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Grundsätzliches zur Funktionsweise der BMD-Software im Hinblick auf die Administration
Grob unterteilt werden kann die BMD 5.5 Software in 5 Bereiche und 2 Betriebsmodi:
5 Bereiche
· Verzeichnisse, die das Programm darstellen. (BIN, PGM32, RTS32, MENUE,…)
· Verzeichnisse, die die Daten darstellen. (z.B.: BH2010, LV2010 oder andere frei wählbare Namen)
· Verzeichnisse, die die Konfiguration darstellen. (BMDC, CHRONIK, MAIL und USERS)
· Das BHELP Verzeichnis, in dem die Hilfe-Files bereitstehen.
· Ein Temp-Verzeichnis namens WORK, in das das Programm auslagern darf.
Alle diese Pfade, außer dem Programmverzeichnis, welches sich durch den Aufruf des Programmes festlegt, sind sowohl global als auch userbezogen einstellbar.
Dies wird zentral über die BMDCfg.INI Datei im Programmunterordner BIN gesteuert.
Alle Pfade verstehen sich aus Sicht des Computers, der das Programm tatsächlich ausführt.
Hier muss unterschieden werden zwischen den eingangs erwähnten Betriebsmodi:

Betriebsmodi
· Direkter Zugriff über einen lokal verfügbaren Pfad, wobei es egal ist, ob es sich um eine lokale Festplatte handelt oder ein Netzlaufwerk (die Resource muss jedoch auf jeden Fall über einen Laufwerksbuchstaben angesprochen werden, z.B.: C:\BMD oder X:\BMD).In diesem Betriebsmodus wird das Programm tatsächlich von dem Computer ausgeführt, von dem es gestartet wurde. Alle Datenzugriffe und Verarbeitungen laufen auf diesem Computer. Der Inhalt wird von der Ressource bezogen (Festplatte oder Netzlaufwerk).

· Zugriff über Client/Server Technik
Die Installation unterscheidet sich durch zwei zusätzliche Einstellungen/Installationen. Am Server wird der BMDServer-Dienst mittels MakeServer.exe angelegt und gestartet (im BIN Ordner). Am Client wird der Netspeed-Client installiert. Dieser baut eine Verbindung zum Server-Dienst auf, der wiederum das Programm direkt am Server ausführt. In weiterer Folge wird das am Server aufgerufene Programm durch den Netspeed-Client ferngesteuert. Dadurch erscheinen alle Pfade aus Sicht des Servers. Das Netzwerk wird so gut wie nicht belastet, da alle Datenzugriffe lokal bleiben. Die Prozessorlast trägt der Server.
Da in der BMDCFG.ini beide Modi getrennt eingestellt werden können, ist ein Parallelbetrieb möglich.
Eine sinnvolle Aufteilung der Verzeichnisse:
· Programm, BHelp und Temp im Hauptverzeichnis.
· Daten und Konfiguration in einem eigenen Datenverzeichnis.
· Sollte BMD über ein Netzlaufwerk aufgerufen werden, kann ein separat lokal angelegtes Temp Verzeichnis sinnvoll sein.
Aufbau der BMDCFG.ini (die wichtigsten Parameter) unter Annahme, dass aus Sicht des Clients die BMD über Laufwerk X: und aus Sicht des Servers über Laufwerk D: erreichbar ist.
[GENERAL]
UseLogonName=1

[DEFAULT]
ConfigPfad=X:\BMDDaten
DatenPfad=X:\BMDDaten
WorkPfad=C:\BMD\Work

[BMDSrv]
ConfigPfad=D:\BMDDaten
DatenPfad=D:\BMDDaten
WorkPfad=D:\BMD\Work

Würde BMD via NetSpeed gestartet, gelten die Pfade in Sektion [BMDSrv]. Wird es vom Client aus gestartet, gelten die Werte unter Sektion [DEFAULT].

Verwenden der Lehrbuch-CDs im EDV-Saal

Bei Verwendung der Einzelplatzversionen mit den Lektionen, die via Schulbuch ausgeliefert werden, empfiehlt sich folgende Vorgehensweise in den Lehrsälen aus Sicht des Client-PCs:

· Die LehrbuchCD in ein lokales Verzeichnis kopieren (z.B.: C:\BMD\CRWCD).
Eine Verknüpfung auf dem allgemeinen Desktop zur Start.exe Datei anlegen und entsprechend benennen. (z.B.: Lektionen CRW II einspielen)

· Die Verknüpfung aufrufen und BMD5.5 installieren (z.B. auf C:\BMD)
Die entstehende Verknüpfung zum Starten der BMD in den allgemeinen Desktop verschieben.
· Berechtigungen: Die beiden Verknüpfungen müssen für jeden das Recht Lesen/Ausführen aufweisen.Der Ordner (in unserem Beispiel C:\BMD) muss für jeden für Lesen/Ausführen berechtigt sein.Die BMD Unterordner BIN, BMDC und WORK müssen für jeden auf Vollzugriff eingestellt sein.
Da in diesem Betrieb jeder Schüler mit seinen eigenen Daten arbeitet, sollte das Schüler-Home-Laufwerk für die BMD-Daten verwendet werden (In den meisten Schulen ist dies das Netzlaufwerk H:, deshalb in diesem Beispiel: H:\BMDDaten)
Die Verzeichnis-Struktur muss einmalig erstellt werden und für die Lektionen muss das Ziel-Verzeichnis eingestellt werden.
Die Einstellung des Zielverzeichnisses geschieht über die Datei „LBPTarget.ini“ im Verzeichnis C:\BMD\CRWCD. Hier wird in der ersten Zeile einfach der Pfad eingetragen (H:\BMDDaten).

Das Erstellen der Daten Verzeichnis-Struktur kann mittels Batch-Datei im Autostart-Bereich automatisiert werden.
Beispiel einer Batch Datei zum Erstellen der Daten Verzeichnis-Struktur:
Annahmen:
BMD-Programm:

C:\BMD
CRW-CD:


C:\BMD\CRWCD
Schüler Home-Verzeichnis:
H:\BMDDaten

@ECHO OFF
Set QUELLPFAD=C:\BMD
Set ZIELLW=H:
Set ZIELORDNER=BMDDaten
CLS
ECHO.
ECHO Datenverzeichnisse werden erstellt, bitte warten...
ECHO.
%ZIELLW%
CD\
IF EXIST %ZIELORDNER% GOTO JUMP1
MD %ZIELORDNER%
:JUMP1
CD %ZIELORDNER%
IF EXIST BMDC GOTO JUMP2
XCOPY %QUELLPFAD%\BMDC BMDC /I /E /Y /R /C /Q
:JUMP2
IF EXIST CHRONIK GOTO JUMP3
MD CHRONIK
:JUMP3
IF EXIST MAIL GOTO JUMP4
MD MAIL
:JUMP4
IF EXIST USERS GOTO JUMP5
MD USERS
:JUMP5
IF EXIST WORK GOTO JUMP6
MD WORK
:JUMP6
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